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wie so häufig am Ende eines 

Kalenderjahres hat der Gesetzgeber 

auf Bundesebene noch einige „Eisen 

im Feuer“. Teile davon haben bereits 

die „Gesetzesschmiede“ verlassen. 

Dazu gehört die zweite Stufe der 

Pflegereform, mit der Demenz-

Patienten den gleichen Zugang zu 

Pflegeleistungen bekommen wie 

körperlich Behinderte. Die bisherigen 

drei Pflegestufen sollen auf fünf 

Pflegegrade erweitert werden. Die 

Betriebliche Krankenversicherung hat 

diese Regelungen und u.a. den neuen 

Pflegebedürftigkeitsbegriff aus-

drücklich begrüßt. Durch die 

Neuerungen des „PSG II“ werden 

mehr Versicherte als bislang von 

Leistungen der Pflegeversicherung 

profitieren – und das ist gut so. 

Noch beraten wird über den Gesetz-

entwurf, der Korruption im Gesund-

heitswesen unter Strafe stellen will. 

Ärz ten ,  Apothekern ,  Phys io-

therapeuten oder Pflegekräften 

drohen bis zu drei Jahren Haft, wenn 

sie bestechen oder sich bestechen 

lassen. Strafrechtliche Regelungen 

halten auch die Betriebskranken-

kassen hier für überfällig. Daher wird 

der Gesetzentwurf von uns begrüßt! 

Patienten müssen u. a. darauf ver-

trauen können, dass eine Be-

handlungsempfehlung aus gesund-

heitlichen und nicht aus finanziellen 

Interessen erfolgt. Korruption lässt 

sich aber nicht allein mit dem Straf-

recht verhindern. Notwendig sind 

darüber hinaus z. B. verbindliche 

Regelungen für mehr Transparenz 

von ökonomischen Verflechtungen 

zwischen Herstellern und Leistungser-

bringern. 

Beschlossen wurde Anfang November 

auch die umstrittene Krankenhaus-

strukturreform. Das Gesetz sieht u. a. 

vor, dass es künftig für besonders 

gute Leistungen bei Operationen und 

Patientenversorgung Zuschläge 

geben soll, bei schlechten Leistungen 

Abschläge. Krankenhäuser, die durch 

anhaltend schlechte Qualität auf-

fallen, laufen Gefahr, dass Ab-

teilungen oder sogar das ganze 

Haus geschlossen werden. Auf diesem 

Wege will der Gesetzgeber Über-

kapazitäten bei den rund 2000 

Krankenhäusern in Deutschland ab-

bauen, ohne jedoch die Versorgung 

in der Fläche zu beeinträchtigen. 

Zudem sollen wieder mehr Pflege-

kräfte in den Krankenhäusern be-

schäftigt werden und die Patienten 

direkt am Bett betreuen. Die Betrieb-

liche Krankenversicherung sieht 

Chancen und erst recht Bedarf, beim 

drängenden Problem der Keim-

infektionen in Krankenhäusern voran-

zukommen. Das Thema multi-

resistenter Klinikkeime nimmt auch in 

dieser Ausgabe einen wichtigen Platz 

ein. Wir sind nach wie vor der Auf-

fassung, dass z. B. gute Krankenhaus-

hygiene besserer Prozessabläufe und 

mehr Personal bedarf – und dass 

Kliniken mit schwerwiegenden 

Hygienemängeln mit Abschlägen 

rechnen müssen und umgekehrt vor-

bildliche Hygiene sich für das 

Krankenhaus lohnen muss. 

Wir wünschen eine anregende 

Lektüre und wünschen Ihnen schon 

jetzt eine friedliche, entspannte 

Advents- und Weihnachtszeit und 

einen guten Start in das neue Jahr! 

Manfred Puppel 

- Vorstand - 
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Der BKK-Landesverband NORD-

WEST hat unter Schirmherrschaft von 

Hamburgs Gesundheitssenatorin 

Cornelia Prüfer-Storcks einen Ideen-

wettbewerb zur Vermeidung und 

Bekämpfung multiresistenter Erreger 

gestartet. Mit einem Innovationspreis 

in Gesamthöhe von EUR 10.000 

sollen Erfolg versprechende oder in 

der Praxis bereits erfolgreiche Maß-

nahmen und Projekte der Öffentlich-

keit bekannt und ausgezeichnet 

w e r d e n ,  d i e  w i r k s a m 

„Krankenhauskeime“ bekämpfen. 

Mit Einsendungen beteiligen 

können sich alle im Hamburger 

Gesundhei tswesen tät igen 

Leistungserbr inger (u .  a. 

Krankenhäuser, Pflegeheime 

usw.) und dort Beschäftigte sowie 

Studierende aus gesundheitlichen 

Fachbereichen in Hamburg. Die 

Beiträge werden anschließend von 

einer fachkundigen Experten-Jury 

bewertet und prämiert. 

M u l t i r e s i s t e n t e  E r r e g e r 

(„Krankenhauskeime“) werden seit 

Jahren in vielen Ländern eine deutlich 

ansteigende Gefährdung für 

Patientinnen und Patienten, zumeist in 

Krankenhäusern. Während früher 

Antibiotika bei Infektionen große 

Ch an cen  z u r  v o l l s t ä n d igen 

Gesundung boten, verlieren diese 

Mittel inzwischen oft ihre Wirkung 

gegen multiresistente Erreger. Eine 

Vielzahl von Gründen ist hierfür ur-

sächlich: Resistenzbildung gegen 

Antibiotika wegen falschem Ge-

brauch in der Human- und Veterinär-

medizin sowie Hygienemängel im 

Umgang mit Patienten spielen die 

größte Rolle. Schätzungen zufolge 

sterben jedes Jahr zwischen 7.500 

und 15.000 Menschen in deutschen 

Krankenhäusern an den gefährlichen 

Infektionen. Einige Experten be-

fürchten in Zukunft mehr Keim- als 

Krebstote in Deutschland. Der Hand-

lungsdruck ist also groß, der 

steigenden Gefahr durch Kranken-

hauskeime effektiv und schnell ent-

gegen zu wirken. Die Politik hat das 

inzwischen erkannt. Der 10-Punkte-

Plan von Bundesgesundheitsminister 

Gröhe sei ein erster, notwendiger 

aber noch nicht ausreichender Schritt, 

so Dr. Dirk Janssen (stellv. Vorstand 

BKK-LV NORDWEST). 

Janssen: „Mit dem Wettbewerb 

möchten wir gute Praxis-Beispiele 

bekannt machen und prämieren und 

das Thema weiter ins öffentliche 

Bewusstsein rücken. Zum wirksamen 

Kampf gegen die Keime gehören 

aber auch Kontrollen durch den MDK 

vor Ort. Zudem brauchen wir ein 

„Bundes-Keimregister“, um endlich 

Klarheit über die genauen Be-

troffenen-Zahlen zu erhalten. Nach-

denken sollte man auch über ein 

Hygiene-Prüfsiegel für Kranken-

häuser - denn selbst für Elektro-

geräte gibt es Sicherheits-

Prüfsiegel. Auch Patienten sollen 

sich sicher sein können, dass das 

Krankenhaus ihrer Wahl gute 

Hygienestandards sicherstellt!“ 

Hygiene-Prüfsiegel existieren 

bereits in Nordrhein-Westfalen 

und in Frankfurt/M. Hierzu sollte 

ein bundesweiter Standard ent-

wickelt werden, so Janssen. 

Der Jury gehören neben Dr. Dirk 

Janssen an: Dr. Inka Daniels-Haardt 

vom Landeszentrum Gesundheit NRW 

und Dr. Andreas Krokotsch ,  

Abteilungsleiter Stationäre Ver-

sorgung MDK Nord. 

Weitere Informationen und Unter-

lagen zum Mitmachen beim  

Wettbewerb finden sich unter 

www.bkk-nordwest.de 

Einsendeschluss ist der 31.03.2016.  
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Mehr Keim- als Krebstote befürchten 

Experten und der BKK-Landes-

verband NORDWEST zukünftig in 

Deutschland. Schon jetzt sterben 

Schätzungen zufolge jedes Jahr 

zwischen 7.500 und 15.000 

Menschen in deutschen 

Krankenhäusern an den 

g e f ä h r l i c h e n 

Infektionen. Der Hand-

lungsdruck ist also 

groß, der steigenden 

Gefahr durch Kranken-

hauskeime effektiv und 

schnell entgegen zu 

wirken. 

In einem Gespräch mit der WAZ 

forderte der stellv. Vorstand, Dr. Dirk 

Janssen schärfere Meldepflichten und 

die Schaffung eines bundesweiten 

Keimregisters, das ähnlich wie das 

Krebsregister aufgebaut sein könnte. 

„ W i r  b r a u c h e n  d r i n g e n d 

standardisierte Daten, auf die die 

Wissenschaftler und Akteure im 

Gesundheitswesen zurückgreifen 

können“.  Bislang ist die Datenlage 

ziemlich unklar und spekulativ“, so 

Janssen. Darüber hinaus müsse die 

Hygiene in den Krankenhäusern vor 

Ort stärker durch die Gesundheits-

ämter und den Medizinischen Dienst 

der Krankenkassen kontrolliert 

werden. Dazu zählt u. a. die Ein-

haltung von Hygieneplänen. 

Kritisch bewertete Janssen auch den 

mit 1.400 Tonnen doppelt so hohen 

Antibiotikaeinsatz in der Tiermast wie 

in der Humanmedizin, der für 

Resistenzbildungen beim Patienten 

mitverantwortlich sei. Er betonte, dass 

auch hier eine hohe Transparenz und 

restriktive Auflagen, z. B. des 

Verbots des Einsatzes von Reserve-

antibiotika, notwendig sei. 

Die Bekämpfung von Antibiotika-

resistenzen hatte im Sommer sogar 

den G7-Gipfel beschäftigt. In ihrer 

Abschlusserklärung sprechen sich die 

Staats- und Regierungschefs dafür 

aus, eine "fachgerechte Verwendung 

von Antibiotika" zu fördern. D. h., 

dass Antibiotika weltweit ver-

schreibungspflichtig werden sollen.  

Antibiotikaresistenzen müssten in 

zweifacher Weise angegangen 

werden: Durch die Erhaltung der 

Wirksamkeit bestehender und 

künftiger Antibiotika und durch Er-

forschung und Entwicklung neuer Anti-

biotika, von Behandlungsalternativen 

und Schnelltests. "Wir stehen in der 

Pflicht, vorsichtiger im Umgang mit 

Antibiotika zu sein", hieß es in der 

G7-Abschlusserklärung. 

Es sei notwendig, die Nutzung von 

Antibiotika in der Viehzucht bei 

fehlender Risikoanalyse auslaufen zu 

lassen. Der Dialog mit der Pharma-, 

Biotechnologie und Nahrungsmittel-

industrie müsse intensiviert werden. 
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GESUNDHEITSKARTEN FÜR ASYLBEWERBER 

Die Gesundheitsversorgung von Asyl-

bewerbern soll auf Wunsch der 

Politik besser, schneller und unbüro-

kratischer werden. Dazu verständigte 

s i ch  das  NRW-Gesundhe i t s -

ministerium schon im August in Düssel-

dorf mit acht Krankenkassen, 

darunter stellvertretend für die Be-

triebskrankenkassen die Novitas BKK 

auf eine Rahmenvereinbarung. In 

Schleswig-Holstein erfolgte dieser 

Schritt im Oktober. In Mecklenburg-

Vorpommern befinden sich Kranken-

kassen und Sozialministerium auch 

auf dem Weg, eine entsprechende 

Regelung zu vereinbaren. In 

Hamburg besteht schon länger eine 

ähnliches Verfahren. 

 

Alle Asylbewerber erhalten künftig 

ihre eigene elektronische Gesund-

heitskarte mit Lichtbild. Bisher dürfen 

sie nur bei akuten Erkrankungen zum 

Arzt und müssen vorab bei der 

jeweiligen Kommune einen Be-

handlungsschein beantragen. Auch 

dann ist nur eine Notversorgung 

möglich. In der Vergangenheit ent-

stand das Problem, dass Kranken-

haus-Notaufnahmen zu oft von Flücht-

lingen überbeansprucht wurden, für 

die eine ambulante Arztbehandlung 

völlig ausreichend gewesen wäre. 

Künftig können niedergelassene 

Ärzte Leistungen für Asylbewerber 

ganz normal mit der jeweiligen 

Krankenkasse abrechnen. Am Ende 

erstatten die zuständigen Gemeinden 

den Krankenkassen ihre Ausgaben. 

Die Gesundheitskosten für Asyl-

bewerber trägt also der Steuer-

zahler und n icht  die GKV-

Beitragsgemeinschaft. 

 

Die Asylbewerber haben damit Zu-

gang zu den meisten Kassen-

leistungen. Ausgenommen sind 

Leistungen wie Krankengeld und 

Mutterschaftsgeld, Leistungen der 

Pflege, Auslandskrankenschutz sowie 

Neuversorgung mit Zahnersatz. 

Die eGK ist wie bei GKV-

Versicherten befristet gültig, aber 

deutlich kürzer (bis zu zwei Jahren 

maximal). 

Links unten: Ernst Butz, Vorstandsvorsitzender der Novitas BKK und Barbara Steffens, NRW-

Gesundheitsministerin 
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NEUE BROSCHÜRE: NEUE IDEEN IN DER SELBSTHILFE 

BKK UNTERSTÜTZEN SELBSTHILFE-KONTAKTSTELLEN IN NRW 

Der BKK-Landesverband NORD-

WEST hat zusammen mit seinen 

nordrhein-westfälischen Mitglieds-

kassen und den anderen gesetzlichen 

Krankenkassen die neue Broschüre 

„Neue Ideen in der Selbsthilfe“ 

herausgegeben. 

Die Betriebskrankenkassen in NRW 

unterstützen damit die Selbsthilfe-

Kontaktstellen und finanzieren sie ab 

2016 mit mehr Geld. 

Die Broschüre zeigt neue Wege in 

der Ansprache von chronisch er-

krankten Menschen durch Selbsthilfe-

Kontaktste l len  in  Nordrhe in-

Westfalen. Sie beinhaltet die Ergeb-

nisse von Modellvorhaben, die im 

Jahr 2014 durchgeführt und im Juni 

2015 auf einer Konferenz der 

Öffentlichkeit präsentiert wurden. Es 

ging u.a. um die Themen: Psychische 

Gesundheit, Neue Medien oder 

Selbsthilfe in ländlichen Regionen.  

Insgesamt 32 von 37 Kontaktstellen 

beteiligten sich an diesen Maß-

nahmen, die von den gesetzlichen 

Krankenkassen in NRW finanziert 

wurden.  

Auf einem Markt der Möglichkeiten 

hatten die Kontaktstellen im Dietrich-

Keuning-Haus in Dortmund die 

Chance, ihre Projekte vorzustellen. 

Damit sollte auch ein intensiver Er-

fahrungsaustausch zwischen den 

Kontaktstellen ermöglicht werden.  

Ab 2016 wird vom Gesetzgeber das 

Budget zur Förderung der Selbsthilfe 

deutlich erhöht. Der BKK-LV NORD-

WEST stellt zukünftig 1,05 € pro 

Versicherten für die Förderung von 

Selbsthilfegruppen, Landes- und 

Bundesorganisationen der Selbsthilfe 

und für die Kontaktstellenförderung 

zur Verfügung. Welche der neuen 

Ideen damit dauerhaft in die Arbeit 

der Kontaktstellen aufgenommen 

wird, werden die Beratungen der 

nächsten Wochen zeigen.  

Die Broschüre ist abzurufen unter: 

www.gkv-selbsthilfefoerderung-

nrw.de  
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BKK-LV NORDWEST:  

RETTUNGSDIENST DARF NICHT NOCH TEURER WERDEN 

Gegen die unsachgemäße Belastung 

beim Rettungsdienst in NRW 

protestiert der BKK-LV NORDWEST. 

Hintergrund:  Der öffen t l iche 

Rettungsdienst wird in Nordrhein-

Westfalen in der Regel durch die 

Berufsfeuerwehren, aber auch durch 

Hilfsorganisationen und andere An-

bieter durchgeführt. Er stellt die Not-

fallrettung und den Krankentransport 

sicher. Was viele nicht wissen: Mit 

der Rechnung für die Versorgung 

durch einen Notarzt und den Trans-

port ins Krankenhaus übernehmen die 

Krankenkassen nicht nur die Kosten 

für das Personal, sondern auch die 

Aufwendungen für die Fahrzeuge, 

die Rettungswachen und die Leit-

stellen des Rettungsdienstes. Seit 

diesem Jahr müssen die Kranken-

kassen nun auch noch die Aus- und 

Fortbildungskosten des Rettungs-

dienstpersonals übernehmen. 

Die Verbände der Krankenkassen 

(darunter auch der BKK-LV NW) 

haben im Rettungsdienst ein Mit-

spracherecht bei der Festlegung des 

Bedarfs an Fahrzeugen und Rettungs-

wachen und in schwächerer Form 

auch bei der Festsetzung der Ge-

bühren für die Transporte. Sie üben 

damit eine wichtige Kontrollfunktion, 

was die Finanzierung des Rettungs-

dienstes angeht, aus. Gleichzeitig 

haben die Krankenkassen dabei 

aber auch einen Einfluss auf die 

Qualität der Versorgung, den sie in 

regelmäßigen Gesprächen mit den 

Kommunen und Kreisen wahrnehmen. 

Durch die zunehmende Überalterung 

der Gesellschaft und weitere 

Faktoren nehmen die Einsatzzahlen 

im Rettungsdienst von Jahr zu Jahr zu. 

Dies  führ t  zwangs läuf ig  zu 

steigenden Kosten und steigenden 

Anforderungen an das Rettungs-

dienstpersonal. 

Um den gestiegenen Anforderungen 

an die Qualität der Versorgung zu 

begegnen, hat der Bund 2013 das 

Notfallsanitätergesetz erlassen. 

Durch dieses Gesetz sollen die bisher 

in der Notfallrettung eingesetzten 

Rettungsassistenten mit 2jähriger Aus-

bildung durch Notfallsanitäter mit 

3jähriger Ausbildung ersetzt werden. 

Bereits ausgebildete Rettungs-

assistenten werden entsprechend 

fortgebildet. 

Der Bundesgesetzgeber hatte be-

stimmt, dass die Krankenkassen die 

Mehrkosten der Aus- und Fortbildung 

zu tragen haben. Dies hätte einer 

Summe von bundesweit 42 Mio. Euro 

entsprochen. Tatsächlich hat das Land 

NRW nunmehr über das neue 

Rettungsgesetz die Kosten vollständig 

auf die Versichertengemeinschaft der 

Krankenkassen übertragen. Dies be-

deutet alleine für NRW Mehrkosten 

in Höhe von schätzungsweise 120 

Mio. Euro in den nächsten drei 

Jahren, die alleine von den Kranken-

kassen zu tragen sind. Sie setzen sich 

selbstverständlich für mehr Qualität 

zum Nutzen ihrer Versicherten ein. 

Die Kosten der Ausbildung jedoch 

komplett auf die Krankenkassen zu 

übertragen ist systemfremd und in 

dieser Form neu. Die Krankenkassen 

hatten bereits im Gesetzgebungsver-

fahren die einseitige Kostenver-

teilung massiv kritisiert und eine ge-

rechte Beteiligung des Landes sowie 

der Kreise und Kommunen an den 

Kosten eingefordert. In mehreren 

Gesprächen mit dem Ministerium 

konnte letztlich nur noch Schadens-

begrenzung betrieben werden. 

Bereits der Bundesrechnungshof hatte 

2014 moniert, dass sich die Länder 

zu Lasten der Krankenkassen aus der 

Finanzierung des Rettungsdienstes 

zurückgezogen haben, obwohl dieser 

auch öffentliche Aufgaben im 

Katastrophenfall und bei der 

öffentlichen Daseinsvorsorge wahr-

nimmt. 
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1.000 NRW-SPORTHELFER-SCHULE IN OBERHAUSEN ZERTIFIZIERT 

Seit 2009 unterstützt der BKK-

Landesverband NORDWEST als 

Partner das Sporthelfer-Programm. 

 

Zwischen 2009 und 2013 wurden 

fast 25.000 Sporthelfer/innen aus-

gebildet. Diese Ausbildung im 

Rahmen des Schulsports hat eine 

herausragende Bedeutung vor allem 

für die Persönlichkeitsentwicklung der 

Jugendlichen, die Gesundheits-

förderung und Prävention in unserer 

Gesellschaft und für die Entwicklung 

des gemeinnützigen Sports in den 

Kommunen. 

 

Am 26. November 2015 wurde im 

Rahmen einer Zertifizierungsfeier die 

Anne-Frank-Realschule in Ober-

hausen als 1.000 NRW-Sporthelfer-

Schule ausgezeichnet . NRW-

Schulministerin Sylvia Löhrmann und 

der Präsident des Landessportbundes 

NRW, Walter Schneeloch würdigten 

darüber hinaus die schulüber-

greifenden Sporthelfer-Ausbildungen 

von 13 weiteren Schulen mit ihren 

jeweiligen Kooperationsvereinen und 

insgesamt 85 Jugendlichen. 

 

Für das Schuljahr 2018/19 wird für 

die Ausbildung die Rekordmarke von 

8.000 Sporthelfern/-innen quer 

durch alle Schulformen angepeilt.  

Die Steuerung und Finanzierung des 

Programms teilen sich die Sport-

jugend NRW im Landessportbund 

NRW als federführender Träger, das 

NRW-Schulministerium und das  

Sport- und Jugendministerium NRW 

sowie die Partner BKK-Landes-

verband NORDWEST und Unfall-

kasse Nordrhein-Westfalen. 

Förderer und Partner des Sporthelfer-Programms bei der Auszeichnung der Sport-

helfer/innen in der Anne-Frank-Realschule in Oberhausen.  
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BKK WALKING DAY AM ESSENER BALDENEYSEE 

450 Läuferinnen und Läufer waren 

am 10. Oktober 2015 beim  

BKK Walking Day am Start, als es 

rund um den Baldeneysee ging. 

Dabei gab es eine „Schnupperwalk“-

Runde von 8,5 Kilometern und eine 

Seerunde von 15 Kilometern. 

 

Um den Walking Day noch 

attraktiver zu gestalten und die 

Gesundheit im Arbeitsleben noch 

weiter zu fördern, hatte der BKK-

Landesverband NORDWEST Preis-

gelder für die erste teilnehmer-

stärkste Betriebssportgemeinschaft 

am Start ausgelobt. Der 1. Platz ging 

an die Betriebssportgruppe Prosper-

Hospital in Recklinghausen, die mit 

17 Läuferinnen und Läufern teil-

nahmen.  

 

Die Betriebssportgruppe Walking/

Nordic Walking des Prosper-

Hospitals konnte sich über einen 

Geldsegen freuen: Der BKK-

Landesverband NORDWEST über-

gab einen Scheck über 1000 Euro an 

die Sportlerinnen und Sportler. Karin 

Hendrysiak (rechts) überreichte den 

Scheck an Angelika Laukamp  

(2. v. rechts) weiter, die die Lauf-

gruppe koordiniert und leitet.  
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG DER MITTELSTANDS- UND 

WIRTSCHAFTSVEREINIGUNG DER CDU NRW 

Der BKK-Landesverband NORD-

WEST nahm am 10. Oktober 2015 

mit einem Infostand an der dies-

jährigen Delegiertenversammlung 

der MIT CDU NRW in Düsseldorf teil. 

Im Haus der Ärzteschaft trafen sich 

hier über 400 Delegierte und Gäste 

sowie prominente Redner aus Politik, 

Wissenschaft und Wirtschaft zum 

Thema „Industrie 4.0 – Zukunft der 

Wirtschaft in NRW.“ 

 

Um das Thema E-Health im Gesund-

heitswesen ging es in den zahlreichen 

Gesprächen auf dem Stand des BKK-

Landesverbandes NORDWEST. 

S ta tement s  zu  den  Themen 

 

„Wettbewerb in der Gesetzlichen 

Krankenversicherung“ sowie „BKK im 

Unternehmen“ gaben exklusiv für die 

BKK Internetseite und das BKK-

webTV Matthias Hauer, MdB, Mit-

glied im Finanzausschuss der CDU, 

Hendrik Wüst, MdL, wirtschafts-

politischer Sprecher der CDU Land-

tagsfraktion in NRW sowie Ina 

Scharrenbach, stellv. CDU Landesvor-

sitzende.  

Zum Thema BKK und Gesundheits-

management im Betrieb sprachen sich 

positiv Dr. Eduard Sailer, Geschäfts-

führer der Miele & Cie. KG aus und 

Hartmut Schauerte, Ehrenvorsitzender 

der MIT und Parlamentarischer 

Staatssekretär a. D. im Wirtschafts-

ministerium. 

Nach der abschließenden Rede von 

Peter Altmaier, MdB, Chef des 

Bundeskanzleramtes und Bundes-

minister für besondere Aufgaben, 

blieb noch Zeit zu einem Gedanken-

austausch und Foto mit ihm. 

 

Der komplette Film sowie die einzel-

nen Statements sind auf der Internet-

seite des BKK-Landesverbandes 

NORDWEST zu sehen un ter  

www.bkk-nordwest.de 

 

Von links: Karin Hendrysiak, Gaby Erd-

mann, Hendrik Wüst, MdL und Marie-Luise 

Dött, MdB 

Von links: Karin Hendrysiak, Dr. Eduard 

Sailer, Geschäftsführer der Miele & Cie. 

KG und Gaby Erdmann 

Von links: Peter Altmaier, Chef des Bundes-

kanzleramtes, Karin Hendrysiak und Gaby 

Erdmann 

Ina Scharrenbach, stellv. CDU Landesvor-

sitzende im Gespräch mit Karin Hendrysiak 
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ECHTE MÄNNER SIND CHECKER - PROMINENTER PATE  

JIMMY HARTWIG SENSIBILISIERT ZUR MÄNNER VORSORGE 

Zahlreiche Betriebskrankenkassen 

und Landesverbände fördern ex-

klusiv die Präventionskampagne 

„Echte Männer sind Checker“ und 

setzen sich damit für das Thema 

Krebsvorsorge bei Männern verstärkt 

ein. 

 

Warum gerade Männer? 

Das Thema Krebsvorsorge stößt bei 

vielen Männern immer noch auf 

taube Ohren. „Solange mir nichts 

weh tut, habe ich auch nichts“, ist 

leider immer noch eine häufig vor-

herrschende Meinung – oder Aus-

rede. Aber auch die Vorsorge im 

Kleinen, die u. a. aus vernünftiger 

Ernährung und Bewegung besteht, 

wird von Männern gern vom Tisch 

gewischt, sagt der prominente Pate 

Jimmy Hartwig (Ex-Fussball-Profi). Er 

möchte die Männer wachrütteln, für 

sich und ihren Körper die Ver-

antwortung zu übernehmen. 

 

Unter der gleichnamigen Präventions-

kampagne „Echte Männer sind 

Checker“ hielt Jimmy Hartwig beim 

Besuch des BKK-LV NW einen sehr 

persönlichen Vortrag über seine 

eigenen Erfahrungen und wie er den 

Krebs besiegen konnte. 

Ve rbunden  m i t  zah l re i c hen 

Anekdoten ergänzte er diese mit 

Tipps zu Früherkennungsvorsorge und 

Präventionsmaßnahmen. 

Gerade im Zusammenhang mit dem 

neuen Präventionsgesetz wird der 

BKK-LV NW das Thema Männer-

gesundheit weiterhin verstärkt be-

werben. 
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BUCHTIPP 

BILL MOCKRIDGE „IN ALTER FRISCHE - EIN GRAUER STAR PACKT‘S AN“ 

Bill statt Botox: Der beliebte Comedian und Schauspieler 

Bill Mockridge wird zum Altersforscher. Anhand skurriler 

Fakten, witziger Anekdoten und persönlicher Geschichten 

beantwortet er die Frage: Was ist das eigentlich, das 

Alter? Dabei erfährt der Leser, warum manche Hormone 

ihren Job nicht mehr machen, ob ein Kölsch am Tag das 

Leben verlängert und wie viele Abenteuer jenseits des 

Rentenbescheids auf uns warten. Am Ende ist klar: Wer 

jung bleiben will, braucht keinen mickrigen Seniorenteller, 

sondern die richtige Einstellung und eine große Portion 

Humor. 

Verlag: Bastei Lübbe 

317 Seiten 

Ersterscheinung: 10.09.2015 

IN EIGENER SACHE 

BKK-LANDESVERBAND NORDWEST ZIEHT UM! 

Nach 28 Jahren an der Kronprinzenstraße 6 in Essen ver-

lässt die Hauptverwaltung des BKK-LV NORDWEST das 

markante Backsteingebäude und zieht zum  

1. Februar 2016 in neue Räumlichkeiten. Neuer Standort ist 

dann der Büropark Bredeney, Hatzper Straße 36 in Essen.  
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WIR WÜNSCHEN UNSEREN LESERINNEN UND LESERN 

FROHE WEIHNACHTEN UND 

EIN GESUNDES NEUES JAHR! 


